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Abstract: Dieser Beitrag gibt einen einführenden Überblick zum sexuellen Verhalten und Erleben von
Menschen im mittleren und höheren Erwachsenenalter. Grundlage dafür ist eine Studie aus der deutschsprachi-
gen Schweiz mit 641Männern (45-91Jahre) und 857Frauen (45-86Jahre). Altersbedingte hormonale
und anatomische Veränderungen und deren Auswirkungen auf die sexuellen Reaktionen werden kurz
beschrieben. Sexuelles Interesse, sexuelle Aktivität und Zufriedenheit, gesundheitliche Einflüsse darauf
sowie Gründe sexueller Inaktivität werden dargestellt. Die Medikalisierung der Sexualität alternder Men-
schen wird kritisch beleuchtet. Zusammenfassende Empfehlungen für die Praxis werden gegeben
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„Alte Lie be ros tet nicht“ lau tet der Ti tel 
ei nes po pu lä ren Bu ches über den Um gang 
mit Se xua li tät im Al ter [1]. Ganz so ein fach, 
wie es die ser Ti tel sug ge riert, ist es je doch 
nicht. Die kör per li chen Grund la gen der Se-
xua li tät un ter lie gen wie alle an de ren Or ga-
ne und Kör per funk tio nen de ge ne ra ti ven 
Al te rungs pro zes sen. Se xua li tät ist je doch 
ein Pro zess, der aus der In ter ak ti on bio lo-
gi scher, psy cho lo gi scher, so zia ler, öko no mi-
scher, po li ti scher, kul tu rel ler, ethi scher, ge-
setz li cher, his to ri scher, re li gi öser und spi ri-
tu el ler Fak to ren re sul tiert [2]. Des halb las-
sen sich auf der Ba sis al ters be ding ter hor-
mo nel ler, ana to mi scher und neu ro na ler 
Ver än de run gen kei ne zu ver läs si gen Pro-
gno sen über se xu el les Er le ben und Ver hal-
ten ab lei ten. An de re Au to ren sind der Mei-
nung, dass der Be griff „Al ters se xua li tät“ 
am bes ten ab ge schafft wür de ([3], S. 16) da 
er nahe legt, dass die Se xua li tät Äl te rer klar 
von der an de rer Er wach se ner ab grenz bar, 
es sen zi ell vor ge ge ben und his to risch un ver-
än der bar sei, weil er Viel falt ein schränkt 
und sug ge riert, dass die Se xua li tät im hö he-
ren Le bensal ter vor al lem durch das „phy-
sio lo gi sche“ Merk mal Al ter be stimmt sei.
Zwei Haupt schwie rig kei ten sind da mit 
an ge spro chen, die sich beim The ma Se xua-
li tät und Al tern stel len: Wann be ginnt das 
Al ter oder das Al tern? Und wel ches sind 
die Nor men für die Se xua li tät al tern der 
Men schen? Ein deu ti ge Ant wor ten gibt es 
auf bei de Fra gen nicht. Em pi ri sche Stu di-
en zur Se xua li tät al tern der Men schen set-
zen meist bei 40 oder 45 Jah ren an und um-
schrei ben die un ter such te Zeit span ne, die 
meist bei 80 Jah ren auf hört, mit mitt le rem 
und hö he rem Er wach se nen al ter, zwei ter 
Le bens hälf te oder ähn lich. Die se Un schär-
fe kann auch die ser Bei trag nicht aus räu-
men. „Ist es nor mal, mit 75 Jah ren so oft 
se xu el le Lust zu ha ben?“ – „Wie häu fig ha-
ben 70-Jäh ri ge noch Ge schlechts ver kehr?“ 
Die Be ant wor tung sol cher Fra gen an hand 
von Mit tel werts an ga ben aus em pi ri schen 
Stu di en bie tet nur eine ver meint li che Ori-
en tie rung. Die Va ri anz se xu el len Er le bens 
und Ver hal tens wird mit zu neh men dem 
Al ter grö ßer, die Aus sa ge kraft von Durch-
schnitts wer ten ent spre chend ge rin ger [4, 
5]. Sta tis tisch ge si cher te Nor men zur Se-
xua li tät im Al ter gibt es des halb nicht.
> Sta tis tisch ge si cher te Nor men 
zur Se xua li tät im Al ter gibt es 
nicht
Die ser Bei trag gibt einen ein füh ren den 
Über blick zur Se xua li tät al tern der Men-
schen. Zu erst wer den al ters be ding te kör-
per li che Ver än de run gen be schrie ben, die 
die Se xua li tät be tref fen. Der Fo kus rich tet 
sich dann auf se xu el les Er le ben und Ver-
hal ten. Dies be züg li che Grund la ge sind 
die wich tigs ten For schungs er geb nis se 
aus un se rer Stu die zu se xu el lem In te res-
se, se xu el ler Ak ti vi tät und Zu frie den heit 
in der zwei ten Le bens hälf te [4, 6]. Es han-
delt sich da bei um eine Fra ge bo gen stu die, 
an der 641 Män ner und 857 Frau en aus 
der deutsch spra chi gen Schweiz im Al ter 
zwi schen 45 und 91 Jah ren teil nah men. 
Die Se xua li tät wur de im Rah men von 
psy cho so zia len Res sour cen und Be las tun-
gen, Ge sund heit und Part ner schaft un ter-
sucht. Die wich tigs ten de mo gra phi schen 
Merk ma le der Stich pro be sind in . Ta bel-
le 1 auf ge führt. Auf wei te re me tho di sche 
Aspek te wird hier nicht ein ge gan gen, da 
die se be reits de tail liert ver öf fent licht sind 
[4, 6]. Ge sund heit li che Ein flüs se auf se xu-
el les In te res se und se xu el le Ak ti vi tät so wie 
Grün de für das Ein stel len der ko ita len Ak-
ti vi tät wer den dar ge stellt. Im letz ten Ab-
schnitt wird die „Me di ka li sie rung“ der Se-
xua li tät im Al ter kri tisch the ma ti siert. Ein 
kur zes Re sü mee mit Emp feh lun gen für 
die Pra xis schließt die sen Bei trag ab.
Al ters be ding te kör per li che 
Ver än de run gen bei der Frau
Die Wech sel jah re be gin nen bei Frau en in 
west li chen Ge sell schaf ten etwa im 50. Al-
ters jahr (±4 Jah re). Die Östro gen pro duk ti-
on ver rin gert sich um 90%, der Men strua-
ti ons zy klus wird un re gel mä ßig und bleibt 
schließ lich ganz aus, wo mit die re pro duk-
ti ve Pha se be en det ist. Be glei tet wer den 
die Wech sel jah re oft von Be schwer den, 
die als kli mak te ri sches Syn drom be schrie-
ben wer den: Hit ze wal lun gen, Herz be-
schwer den, Schlaf stö run gen, Stim mungs-
schwan kun gen (De pres si vi tät, Ner vo si tät), 
all ge mei ne Leis tungs min de run gen (Ge-
dächt nis, Kon zent ra ti on), Harn wegs be-
schwer den, Tro cken heit der Schei de so-
wie Ge lenk- und Mus kel be schwer den [7]. 
Nicht alle Frau en sind da von glei cher ma-
ßen be trof fen, rund 30–40% ha ben kaum 
kli mak te ri sche Be schwer den [8]. Durch 
den dau er haft tie fen Östro gen spie gel 
schrump fen Ei er stö cke, Ei lei ter, Ute rus 
und Schei de. Die Va gi nal häu te wer den 
dün ner, und die Schei den schleim haut 
wird tro ckener [9]. Als Fol ge da von kön-
nen Schmer zen beim Ge schlechts ver kehr 
auf tre ten. Der Lubri ka ti ons man gel beim 
Ge schlechts ver kehr kann aber auch auf 
man geln de Sti mu la ti on oder psy chi sche 
Ur sa chen wie feh len de Nähe zu rück zu füh-
ren sein [10].
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a Da nur sehr we ni ge Un ter su chungs teil neh mer äl ter als 85 Jah re sind, wird für die Dar stel lung von 
Er geb nis sen von 45- bis 64-Jäh ri gen (mitt le res Er wach se nen al ter) und 65-Jäh ri gen und äl te ren 
(hö he res Er wach se nen al ter) un ter schie den.
[19]. Nur ein Fünf tel der Män ner mit Hy-
po go na dis mus (Te stos te ron spie gel ge rin-
ger als 12 nmol/l) wei sen eine PA DAM-
Symp to matik1 auf [20].
Ab dem 65. Le bens jahr tre ten ers te de-
ge ne ra ti ve Ver än de run gen in Sa men kanäl-
chen des Ho dens auf, die Elas ti zi tät der Sa-
men we ge lässt nach, in Ne ben ho den und 
an de ren Ge schlechts drü sen wer den Dys-
funk tio nen häu fi ger. Die Sper mi en pro-
duk ti on nimmt ab, die Qua li tät der Sper-
mi en wird schlech ter (ge rin ge re Mo ti li tät, 
mehr Miss bil dun gen), und das Vo lu men 
des Eja ku lats wird klei ner. Die häu fig auf-
tre ten de gut ar ti ge Ver grö ße rung der Pros-
ta ta kann un ter Um stän den Pro b le me bei 
der Harnent lee rung und beim Eja ku lie ren 
mit sich brin gen [9]. In der Re gel bleibt 
der Mann aber bis ins höchs te Al ter zeu-
gungs fä hig.
Ver än de rung der se xu el len 
Re ak tio nen beim Mann
Etwa ab dem 40. Al ters jahr ver än dern sich 
die se xu el len Re ak tio nen beim Mann lang-
sam, aber merk lich: Es dau ert län ger, bis 
eine Erek ti on zu stan de kommt, sie ist we-
ni ger hart, und manch mal fehlt sie ganz. 
Mehr und stär ke re Sti mu la ti on ist not wen-
dig, um eine Erek ti on zu er rei chen. Der 
Drang zu eja ku lie ren ist klei ner, die Kon trol-
le über die Eja ku la ti on bes ser. Der Or gas-
mus ist we ni ger in ten siv; die Bul bou re thral-
Drü sen pro du zie ren bei se xu el ler Er re gung 
we ni ger Sek ret (Lust trop fen); der Pe nis er-
schlafft nach der Eja ku la ti on schnel ler, und 
die Re frak tär pha se ist län ger [17].
Die se Ver än de run gen wer den un ter-
schied lich wahr ge nom men: Für man che 
Män ner sind sie eine Krän kung, da sie nicht 
ih rem Selbst bild als Mann ent spre chen. An-
de re neh men sie ge las sen hin oder se hen 
da rin so gar Vor tei le, da die ver lang sam ten 
Re ak tio nen und die bes se re eja ku la to ri sche 
Kon trol le den Be dürf nis sen der Part ne rin 
ent ge gen kom men [21]. Wie die Re ak tio nen 
auf die al ters be ding ten Ver än de run gen aus-
Frau en be to nen gar die po si ti ven Aspek-
te der Me no pau se: die Be frei ung von Ver-
hü tungs pro ble men, von der mo nat li chen 
Re gel blu tung so wie von der Angst vor un-
er wünsch ten Schwan ger schaf ten [16].
Kör per li che Ver än de run gen 
beim Mann
Die al ters be ding ten kör per li chen Ver än-
de run gen ver lau fen beim Mann gra du-
ell, einen klar mar kier ten Ein schnitt wie 
bei den Frau en gibt es nicht. Die hor mo-
nel len Ver än de run gen sind mit dia gno s-
ti schem Auf wand mess-, für den Mann 
im Nor mal fall aber nicht spür bar. Etwa 
ab dem 40. Al ters jahr nimmt das im Blut 
frei ver füg ba re Tes tos te ron jähr lich um 
1% ab, das Se xu al hor mo ne bin den de Glo-
bu lin nimmt zu, wo bei die in di vi du el len 
Un ter schie de sehr groß sind [17, 18]. Die 
we nigs ten Män ner ent wi ckeln auf grund 
der ver rin ger ten Hor mon pro duk ti on 
Symp to me, die kli nisch re le vant wer den 
Kli mak te ri um und Se xua li tät
Wie sich das Kli mak te ri um auf die Se xua-
li tät aus wirkt, ist un klar. In un se rer Un-
ter su chung be rich ten 41% der Frau en, 
dass ihr se xu el les In te res se wäh rend der 
Wech sel jah re schwä cher ge wor den ist, 
51%, dass es gleich ge blie ben ist, und 8%, 
dass es zu ge nom men hat. Ver än de run gen 
in der Se xua li tät kön nen je doch nicht al-
lein auf das Aus blei ben von Hor mo nen 
zu rück ge führt wer den. Ne ga ti ve Ste reo ty-
pen über kli mak te ri sche oder post me no-
pau sa le Frau en sind weit ver brei tet (Ver-
lust von Weib lich keit, ne ga ti ve Emo tio-
nen, Lau nen haf tig keit) und kön nen zu 
sich selbst er fül len den Pro phe zei un gen 
füh ren [11, 12]. Stu di en, die psy cho so zia-
le Va ria blen be rück sich ti gen, zei gen, dass 
Stress, psy chi sche Ge sund heit, Ein stel lun-
gen, Be zie hungs- und si tua tio na le Fak-
to ren, teil wei se Merk ma le des Part ners 
die Se xua li tät oft stär ker be ein flus sen als 
die Me no pau se selbst [13, 14, 15]. Ei ni ge 
1 PA DAM=Par ti el les An dro gen de fi zit des al tern-
den Man nes. Die Symp to me sind Mü dig keit, Ab ge-
schla gen heit, Stim mungs schwan kun gen, De pres-
sio nen, Kraft lo sig keit, Mus kel schwund, Bil dung 
von Fett pols tern in der Hüft ge gend, Ge wichts zu-
nah me, Ver grö ße rung der Brust drü sen, Nach las-
sen der Li bi do, sel ten auch Erek ti ons stö run gen 
und Glie der schmer zen durch Os teo po ro se [19].
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fal len, hängt von ver schie de nen Fak to ren 
ab: Wich tig keit der Se xua li tät für Selbst-
wert, Wohl be fin den und Part ner schaft, An-
ge mes sen heit von Stan dards oder Re fe renz-
grup pen für die ei ge nen se xu el len Re ak tio-
nen, Fä hig keit, sich auf ero ti sche Sti mu li zu 
kon zen trie ren und nicht durch Selbst be ob-
ach tung die Angst vor Ver sa gen zu ver stär-
ken, Häu fig keit und Band brei te von se xu-
el ler Ak ti vi tät in jün ge ren Jah ren, Mo ti va ti-
on und Fä hig keit, an de re Prak ti ken als nur 
va gi na len Ge schlechts ver kehr aus zu pro bie-
ren, un ter stüt zen de Hal tung und funk tio-
nie ren de se xu el le Kom mu ni ka ti on mit der 
Part ne rin [17].
Ge wünsch te und er leb te se xu el le 
Ak ti vi tät
Als In di ka tor für die Se xua li tät wird in vie-
len Stu di en le dig lich die Ko itus fre quenz 
ver wen det. Die se Re duk ti on auf eine Se-
xu al prak tik ist we nig zu tref fend für die Se-
xua li tät äl te rer Men schen [5]. Des halb ha-
ben wir in un se rer Stu die zwi schen se xu el-
lem In te res se, se xu el ler Ak ti vi tät und Zu-
frie den heit un ter schie den [4, 6].
Se xu el les In te res se
Die se xu el len Wün sche un ter such ten wir 
mit der Fra ge: „Stel len Sie sich vor, Sie 
könn ten wün schen. Wie häu fig hät ten 
Sie ger ne, dass Fol gen des vor kom men 
wür de?“ Die Teil neh mer/-in nen konn ten 
sich zu Zärt lich kei ten im All tag wie Strei-
cheln, in den Arm neh men oder Küs sen, 
Pet ting, d. h. Schmu sen, Strei cheln und 
se xu el le Sti mu la ti on, ohne an schlie ßend 
Ge schlechts ver kehr zu ha ben, so wie Ge-
schlechts ver kehr äu ßern.
> Bei Män nern hat der Part ner-
schafts sta tus an ders als bei 
Frau en kei nen Ein fluss auf die 
se xu el len Wün sche
Die Kor re la tio nen in . Ta bel le 2 zei gen, 
dass die ge wünsch te Häu fig keit von se xu-
el len Ak ti vi tä ten mit stei gen dem Al ter ab-
nimmt; am deut lichs ten trifft dies für den 
Wunsch nach Ge schlechts ver kehr zu. Se-
xu el le Ak ti vi tä ten wer den we ni ger oft ge-
wünscht, die Wün sche blei ben aber bei 
sehr vie len Men schen grund sätz lich bis 
ins höchs te Al ter er hal ten (. Abb. 1). Ist 
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Die ser Bei trag gibt einen ein füh ren den 
Über blick zum se xu el len Ver hal ten und Er-
le ben von Men schen im mitt le ren und hö-
he ren Er wach se nen al ter. Grund la ge da-
für ist eine Stu die aus der deutsch spra chi-
gen Schweiz mit 641 Män nern (45–91 Jah-
re) und 857 Frau en (45–86 Jah re). Al ters be-
ding te hor mo na le und ana to mi sche Ver-
än de run gen und de ren Aus wir kun gen auf 
die se xu el len Re ak tio nen wer den kurz be-
schrie ben. Se xu el les In te res se, se xu el le Ak-
ti vi tät und Zu frie den heit, ge sund heit li che 
Ein flüs se da rauf so wie Grün de se xu el ler In-
ak ti vi tät wer den dar ge stellt. Die Me di ka li-
sie rung der Se xua li tät al tern der Men schen 
wird kri tisch be leuch tet. Zu sam men fas sen-
de Emp feh lun gen für die Pra xis wer den ge-
ge ben.
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This con tri bu tion de scribes sex u al de sire, ac-
tiv i ty and sat is fac tion of peo ple aged 45–
91 years on the ba sis of an em pir i cal stu-
dy con duct ed in the Ger man-speak ing part 
of Switzer land. Sex u al de sire and ac tiv i ty di-
min ish with age but there is a great vari abil-
i ty. Sex u al sat is fac tion re mains sta ble in el-
der ly peo ple. Phys i cal, hor mon al and neu-
ro nal chang es cause a greater vul ner a bil i-
ty for sex u al prob lems but re la tion ship, psy-
cho so cial and bi o graph i cal fac tors as well 
as cop ing stra te gies have a strong mod er at-
ing ef fect. The med i cal iza tion of the sex u al i-
ty of ag ing peo ple is crit i cal ly de pict ed. Rec-
om men da tions for health care prac ti tion ers 
are giv en.
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eine fes te Part ner schaft vor han den, trifft 
dies für Män ner wie Frau en glei cher ma-
ßen zu. Frau en der äl te ren Grup pe oh-
ne fes ten Part ner ha ben öf ter kein se xu-
el les In te res se, bei den Män nern hat der 
Part ner schafts sta tus kei nen Ein fluss auf 
die se xu el len Wün sche. Wie kann die ser 
Un ter schied er klärt wer den? Der Part ner-
man gel auf grund de mo gra phi scher Ver-
hält nis se ist si cher ein Grund: Ohne Aus-
sicht auf einen ak zep ta blen Part ner bringt 
es mehr Frus tra ti on als Be frie di gung mit 
sich, große se xu el le Be dürf nis se zu he gen. 
Die se Er klä rung ge nügt je doch nur teil wei-
se. Die Fra ge for mu lie rung (stel len Sie sich 
vor, Sie könn ten wün schen ...) wür de er lau-
ben, die se An pas sung an die Um stän de zu 
igno rie ren. Ver mut lich ste hen hier mehr 
ko hor ten- als al ter ss pe zi fi sche Grün de 
im Vor der grund. Die meis ten Frau en der 
äl te ren Ge ne ra ti on wur den da hin ge hend 
so zia li siert, sich Kin der, nicht aber eine 
lust vol le und be frie di gen de Se xua li tät zu 
wün schen. Vie le von ih nen gin gen Ver sor-
gungs ehen ein, in de nen Lie be und Zärt-
lich keit eine ge rin ge Rol le spiel ten und die 
Se xua li tät ehe li che Pflicht zwecks Fa mi li-
en grün dung und Be frie di gung des Man-
nes war. Al ter und Me no pau se sind für 
vie le Frau en die ser Ge ne ra ti on des halb 
ein will kom me ner Vor wand, die Se xua li-
tät ein stel len zu kön nen [5, 16]. Die Frau-
en im mitt le ren Le bensal ter hin ge gen er-
leb ten die se xu el le Re vo lu ti on in jun gen 
Jah ren („Pil le“ und Li be ra li sie rung) und 
konn ten von den Er run gen schaf ten der 
Frau en be we gung pro fi tie ren. Das er mög-
lich te ih nen, gleich be rech tig te und selbst-
be stimm te (se xu el le) Be zie hun gen ein zu-
ge hen (oder sie auf zu lö sen, falls sie nicht 
ih ren Vor stel lun gen ent spra chen). Die se 
Frau en kön nen ihre se xu el len Be dürf nis-
se heu te auch aus drücken. Es ist an zu neh-
men, dass die ser An teil an selbst be stimm-
ten Frau en zu neh men wird [16].
Se xu el le Ak ti vi tät
Ne ben den part ner be zo ge nen se xu el len Ak-
ti vi tä ten ha ben wir in un se rer Stu die auch 
die Selbst be frie di gung be rück sich tigt. Die 
Kor re la tio nen für die part ner be zo ge nen se-
xu el len Ak ti vi tä ten sind mit de nen des se-
xu el len In ter es ses ver gleich bar: Mit zu neh-
men dem Al ter wer den sie we ni ger häu fig 
prak ti ziert, am stärks ten trifft dies wie de-
rum auf den Ge schlechts ver kehr zu (. Ta-
bel le 2). Der Ein fluss des Al ters auf die se-
xu el le Ak ti vi tät darf auf grund von Kor re-
la tio nen je doch nicht über schätzt wer den. 
Das Al ter ist stark mit der Part ner schafts-
dau er kon fun diert. Bis zum 60. Al ters jahr 
ver rin gert die Part ner schafts dau er die se xu-
el le Ak ti vi tät stär ker als das Al ter [22].
Wird der Part ner schafts sta tus be rück-
sich tigt, er ge ben sich Dif fe ren zie run gen: 
Ist eine fes te Part ner schaft vor han den, 
sind kei ne be deu ten den Un ter schie de zwi-
schen Män nern und Frau en zu be obach-
ten (. Abb. 2). Zärt lich kei ten kom men 
in bei den Al ters grup pen sehr häu fig vor, 
wäh rend Pet ting und Ge schlechts ver kehr 
in der äl te ren Grup pe häu fi ger feh len. Ist 
kei ne Part ner schaft vor han den, sind part-
ner be zo ge ne se xu el le Ak ti vi tä ten deut lich 
sel te ner, bei den Frau en sind sie dann die 
Aus nah me. Mehr Al lein ste hen de als fest 
Li ier te prak ti zie ren Selbst be frie di gung, 
für Frau en ohne fes ten Part ner ist sie die 
häu figs te Se xu al prak tik.
Die Er geb nis se zei gen, dass eine fes te 
Part ner schaft die we sent li che Vo raus set-
Abb. 1 9 Se xu el le 
Wün sche nach Al ters-
grup pe und Part ner-
sta tus (Pro zen t an-
ga ben für Per so nen 
mit ent spre chen dem 
Wunsch)
Abb. 2 8 Se xu el le Ak ti vi tä ten nach Al ters grup pe und Part ner schafts sta tus (Pro zen t an ga ben 
für Per so nen mit ent spre chen dem Ver hal ten)
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Ta bel le 2
Se xu el les In te res se, se xu el le Ak ti vi tät und Zu frie den heit: Kor re la tio nen 
mit dem Al tera
Män ner Frau en
Wunsch nach Zärt lich kei ten –.24 –.29
Wunsch nach Pet ting –.22 –.30
Wunsch nach Ge schlechts ver kehr –.53 –.40
Häu fig keit von Zärt lich kei ten –.20 –.29
Häu fig keit von Pet ting –.18 –.21
Häu fig keit von Ge schlechts ver kehr –.45 –.40
Selbst be frie di gung –.33 –.16
Se xu el le Zu frie den heit –.18 –.07 (n.s.)
a Wenn nicht an ders ver merkt: p<.01.
Ta bel le 3
Grün de für se xu el le In ak ti vi tät (Mehr fachant wor ten wa ren mög lich)
Grund Män ner Frau en
Kein(e) Part ner(in) vor han den 21,9% 60,4%
Part ner(in) kann nicht mehr (Al ter, Krank heit etc.) 18,2% 18,7%
Ich habe kei ne Lust mehr 14,6% 19,4%
An de res 17,5% 13,9%
Ich bin zu alt dazu 9,5%  6,2%
Part ner(in) will nicht mehr 29,9%  6,2%
Ich kann nicht mehr (Im po tenz) 20,4% a
Es be rei tet mir Schmer zen  0,7%  4,0%
Part ner(in) ist zu we nig at trak tiv  2,2%  1,5%
Ich bin zu we nig at trak tiv  0,0%  1,8%
a Die se Ant wort konn te nur von Män nern ge ge ben wer den.
zung ist, um im mitt le ren und hö he ren Al-
ter das Be dürf nis nach Zärt lich kei ten, Pet-
ting und Ge schlechts ver kehr le ben zu kön-
nen. Auf grund der kür ze ren Le bens er war-
tung der Män ner und der Al ters dif fe renz 
zwi schen Ehe part nern (die Frau en sind 
meist jün ger) ist für Frau en die se Vo raus set-
zung mit stei gen dem Al ter im mer we ni ger 
ge ge ben. Aus den sel ben de mo gra phi schen 
Grün den ist es für al lein ste hen de Frau en 
sehr schwie rig, einen pas sen den Part ner zu 
fin den, wäh rend dies den Män nern eher zu 
ge lin gen scheint: Im mer hin etwa die Hälf te 
be rich te te über se xu el le Ak ti vi tä ten mit ei-
ner Part ne rin.
Ge sund heit li che Ein flüs se 
auf se xu el les In te res se und 
se xu el le Ak ti vi tät
Ver schie de ne Ge sund heits in di ka to ren (sub-
jek ti ve Ge sund heit, Be schwer den, Me di ka-
men ten kon sum) wei sen bei Män nern stär-
ke re Kor re la tio nen mit se xu el lem In te res se 
und se xu el ler Ak ti vi tät auf als bei Frau en [4, 
6, 23]. Ver mut lich spie len hier Krank hei ten 
eine we sent li che Rol le, die durch einen un-
ge sun den Le bens stil ver stärkt wer den und 
sich ne ga tiv auf die Erek ti ons fä hig keit aus-
wir ken (Al ko hol- und Ni ko tin kon sum, Be-
we gungs man gel und Über ge wicht). Fol gen-
de Krank hei ten und Me di ka men te wer den 
mit Li bi do ver lust und Erek ti ons stö run gen 
in Ver bin dung ge bracht: Herz-Kreis lauf-Er-
kran kun gen, Blut hoch druck, Dia be tes, Nie-
ren- und Le be r in suf fi zi enz, Stö run gen der 
Ne ben nie ren funk tio nen (Ad di son-Krank-
heit, Cus hing-Syn drom), Adi po si tas, Stö-
run gen der Schild drü sen, Ar te rio skle ro se, 
Arth ri tis, Par kin son, mul ti ple Skle ro se, Alz-
hei mer, De pres si on, Hirn schlag. Me di ka-
men te: Blut hoch druck mit tel, Herz-Kreis-
lauf-Me di ka men te, Be ru hi gungs mit tel, Psy-
cho phar ma ka, Ent wäs se rungs mit tel (Di ure-
ti ka), Kor ti son, Mit tel zur Ma gen ent säue-
rung (H2-An ta go nis ten) und An ti an dro ge-
ne [17, 24].
Al ters be ding te Ge bre chen, chro ni sche 
Krank hei ten, all ge mei ne Schwä che und die 
Fol gen von Ope ra tio nen ver min dern das se-
xu el le Ver lan gen und die se xu el le Ak ti vi tät 
auch bei Frau en. Die Ge sund heit scheint 
aber für Frau en eine we ni ger große Rol le 
zu spie len als für Män ner. Die Kor re la tio-
nen mit un ter schied li chen Ge sund heits in-
di ka to ren sind ziem lich ge ring [4, 25, 26].
Grün de für die se xu el le In ak ti vi tät
Bis he ri ge Un ter su chun gen zei gen, dass das 
Al ter per se sel ten der Grund für se xu el le In-
ak ti vi tät ist. Der Part ner man gel ist meist da-
für ver ant wort lich. Bei Paa ren sind die Ur sa-
chen häu fi ger beim Mann als bei der Frau 
zu su chen: Ge sund heit li che Grün de so wie 
Erek ti ons pro ble me wer den am häu figs ten 
ge nannt [5, 13, 16, 27]. Ähn li che Er geb nis-
se fin den wir in un se rer Stu die. 137 Män ner 
(45–89 Jah re; M=68,6 Jah re) und 237 Frau-
en (45–86 Jah re; M=62,5 Jah re) be ant wor-
te ten die Fra ge, wes halb sie in den 3 Mo na-
ten vor der Be fra gung kei nen Ge schlechts-
ver kehr hat ten (. Ta bel le 3). Für Frau en 
ist der Haupt grund der Part ner man gel 
(über 60%), ge folgt von der ei ge nen Lust lo-
sig keit und Grün den, die beim Part ner lie-
gen (Al ter, Krank heit etc.). Män ner ga ben 
am häu figs ten an, dass die Part ne rin nicht 
mehr will (30%), Part ner man gel und Im po-
tenz (je ca. 20%) sind wei te re oft ge nann te 
Grün de. We ni ger als 10% ma chen ihr Al ter 
für die ko ita le In ak ti vi tät ver ant wort lich. 
Zur Ant wort ka te go rie „An de res“ konn-
ten zu sätz li che An ga ben ge macht wer den. 
Die Ant wor ten un ter schei den sich stark je 
nach Ge schlecht. Die meis ten Män ner füh-
ren hier ge sund heit li che Pro b le me an, sehr 
sel ten er wäh nen sie ak tu el le Be zie hungs-
schwie rig kei ten. Frau en ge ben dif fe ren zier-
te re Ant wor ten, die meist auf ihre so zia le Si-
tu a ti on als Frau ver wei sen. Die in halts ana ly-
ti sche Aus wer tung er gab 6 Ka te go ri en. Sie 
sind stich wort ar tig mit je ei nem Bei spiel in 
. Ta bel le 4 auf ge führt. Nicht alle Ka te go ri-
en sind ge schlechts-, al ters- oder ge ne ra tio-
nen spe zi fisch. Die tra di tio nel le Se xual mo-
ral bei spiels wei se rich tet sich an alle; nur ist 
571Bundesgesundheitsbl - Gesundheitsforsch - Gesundheitsschutz 6 · 2006 | 
Ta bel le 4
Grün de für se xu el le In ak ti vi tät: 6 Ka te go ri en in of fe nen Ant wor ten 
von Frau en
1. Miss brauch ser fah run gen
     53-jäh rig, ohne Part ner, seit 7 Jah ren ge schie den und se xu ell in ak tiv:
      „Nach sehr lan ger Be zie hung mit ei nem Ge walt tä ti gen habe ich we der das Ver trau en zu ei nem 
Mann ge fun den, noch ir gen det was emp fun den. Ein Ekel, Angst vor Ge walt, Aus nut zung oder 
Nicht be ste hen blei ben der Be zie hung.“
2. Tra di tio nel le Rol len auf tei lung in der Part ner schaft
     57-jäh rig, seit 36 Jah ren ver hei ra tet, seit 5 Mo na ten se xu ell in ak tiv:
      „Ich bin für mei nen Mann nur noch Haus häl te rin, Se kre tä rin, Kin der mäd chen. Mit de nen geht 
man nicht ins Bett. Das ist mei ne Be grün dung, dass ich kei ne Lust mehr habe. Ein an de rer Mann 
kommt nicht in Fra ge we gen des Dorf klat sches. Da ran habe ich auch schon ge dacht.“
3. Be fol gung tra di tio nel ler Nor men
     75-jäh rig, seit 30 Jah ren ge schie den, seit her ohne se xu el le Kon tak te:
      „Als gläu bi ge Chris tin gibt es für mich kei nen Se xual ver kehr, so lan ge ich nicht ver hei ra tet bin.“
4. Be wah rung der Un ab hän gig keit durch Ver zicht auf Se xua li tät
     72-jäh rig, le dig, lebt mit ih rer Schwes ter zu sam men, ohne se xu el le Be zie hun gen:
     „Ich woll te be rufs tä tig blei ben und kein ‚Spiel zeug‘ wer den.“
5. Se xua li tät ist nicht Be stand teil des Selbst bil des al ter Frau en
     75-jäh rig, seit 26 Jah ren ver wit wet, ohne Zeit an ga ben zur se xu el len In ak ti vi tät:
     „Ich bin eine 75-jäh ri ge Frau!“
6. Stei gen de An sprü che an si tua ti ven und part ner schaft li chen Kon text
     63-jäh rig, seit 22 Jah ren ge schie den, ohne Part ner, seit 11 Jah ren se xu ell in ak tiv:
      „Man könn te schon Sex ha ben, aber je äl ter man wird, ge nügt Sex al lei ne nicht; es muss al les 
stim men. Man wird sehr wäh le risch und an spruchs voll.“
sie für Frau en viel re strik ti ver und wur de 
wie die an de ren Ka te go ri en in die sem Zu-
sam men hang nur von Frau en ge nannt. Le-
dig lich eine Ant wort ei nes ver wit we ten, 54-
jäh ri gen Man nes, der seit 9 Jah ren kei ne se-
xu el len Kon tak te mehr hat te, ver weist auf 
das so zia le Ge schlech ter ver hält nis. Sie deu-
tet je doch da rauf hin, dass er mit der sich 
wan deln den Rol le der Frau Schwie rig kei ten 
hat. Er schrieb: „Es gibt kei ne un kom pli zier-
ten, nor mal den ken den Frau en mehr. Alle, 
nicht nur Frau en, ver su chen nur noch, ih-
re Zwän ge aus zu le ben.“
> Das Al ter per se ist sel ten der 
Grund für se xu el le In ak ti vi tät
Ins ge samt zeigt sich, dass der Part ner man-
gel der Haupt grund für das Ein stel len der 
se xu el len Ak ti vi tät ist. Nur in we ni gen Fäl-
len ist das Al ter für das se xu el le Disen ga-
ge ment der Grund. Kör per li che Ur sa chen 
wer den eher von Män nern ge nannt, wäh-
rend Frau en öf ter bio gra phi sche Er fah-
run gen auf grund ih rer ge sell schaft lich de-
fi nier ten Rol le und Stel lung an füh ren. Ob 
sich dies in Zu kunft än dern wird, wenn 
die bei Ju gend li chen be ob ach te te An glei-
chung im Se xual ver hal ten auch die äl te-
ren Ge ne ra tio nen er reicht, kann zum heu-
ti gen Zeit punkt nicht ge sagt wer den.
Se xu el le Zu frie den heit
Die se xu el le Zu frie den heit wur de in un-
se rer Un ter su chung mit ei ner 5-stu fi gen 
Ska la ge mes sen (1=sehr un zu frie den bis 
5=sehr zu frie den). Über ein stim mend mit 
an de ren Stu di en [17, 28] fin den wir nur 
schwa che oder nicht sig ni fi kan te Kor re la-
tio nen mit dem Al ter (. Ta bel le 2). Die se-
xu el le Zu frie den heit ver rin gert sich also 
nicht im glei chen Maß wie das se xu el le In-
te res se oder die se xu el le Ak ti vi tät. Die ser 
Be fund wird ei ner seits mit der par al le len 
Ab nah me von se xu el lem In te res se und se-
xu el ler Ak ti vi tät er klärt [17]. An de rer seits 
ge win nen im mitt le ren und hö he ren Er-
wach se nen al ter Be zie hungs a spek te für 
die se xu el le Zu frie den heit an Be deu tung, 
nur wer den sol che in der For schung sel-
ten be rück sich tigt. Le dig lich der Zu sam-
men hang zwi schen Part ner schafts zu frie-
den heit und se xu el ler Zu frie den heit wur-
de mehr mals be stä tigt, ohne eine kau sa le 
Rich tung be stim men zu kön nen [29].
Mit tels Struk tur glei chungs mo del len 
konn ten an hand un se rer Da ten die Ge-
samt ef fek te von part ner schaft li chen Merk-
ma len auf die se xu el le Zu frie den heit un-
ter sucht wer den [30]. Da für wur den die 
An ga ben von 400 Män nern (45–87 Jah re, 
M=58,5 Jah re) und 443 Frau en (45–78 Jah re; 
M=54,8 Jah re) zu ih rer part ner schaft li chen 
Si tu a ti on ver wen det. Die Re sul ta te brach-
ten ei ni ge über ra schen de Ge schlechts un-
ter schie de. Die be deut sa men Prä dik to ren 
für die se xu el le Zu frie den heit wa ren für die 
Män ner das Kom mu ni zie ren der ei ge nen se-
xu el len Wün sche ge gen über der Part ne rin 
(.35)2, die Zu rück hal tung der Part ne rin in 
se xu el len Be lan gen (-.28), die se xu el le Ak-
ti vi tät (d. h. Zärt lich kei ten, Pet ting und Ge-
schlechts ver kehr; .27), das se xu el le In te res-
se (.17) so wie die Über for de rung durch die 
se xu el len An sprü che der Part ne rin (-.12). 
Die ses Er geb nis be tont die Wich tig keit des 
Aus tauschs über die ei ge nen se xu el len Be-
dürf nis se und weist auch auf wi der sprüch-
li che Ent wick lun gen hin: Die zu rück hal ten-
de Part ne rin (als ne ga ti ver Ein fluss) hört 
sich nach ei ner ty pi schen Män ner kla ge an. 
Grund da für ist ver mut lich die Re tra di tio na-
li sie rung von Ge schlech ter rol len im Ver lau-
fe lang dau ern der Be zie hun gen: Der Mann 
wünscht sich häu fi ger Ge schlechts ver kehr, 
wäh rend die Frau mehr Zärt lich kei ten (oh-
ne ko ita le Ak ti vi tät) möch te [22]. Män ner 
neh men in der Fol ge ihre Part ne rin als zu-
rück hal tend wahr, die Dis kre panz in den 
Wün schen führt zu Un zu frie den heit. Die 
Über for de rung durch die se xu el len An sprü-
che der Part ne rin scheint dazu ein Wi der-
spruch zu sein. Ver mut lich füh ren zu große 
(Leis tungs-)Er war tun gen bei Män nern zu 
Ver sa ge rängs ten, was be son ders zu trifft, 
wenn die Part ne rin we sent lich jün ger ist. 
Dies ist in Be zie hun gen nach ei ner ers ten 
Ehe oft der Fall und ver schärft sich, wenn 
un ge lös te Pro b le me oder aus ste hen de Ent-
wick lungs schrit te von ei ner Be zie hung in 
die nächs te mit ge nom men wer den [23, 30].
Für die Frau en er wie sen sich fol gen de 
Prä dik to ren als be deut sam: die emo tio na-
le Nähe in der Part ner schaft (.28), das Aus-
drücken der ei ge nen se xu el len Wün sche 
2 Die Zah len in den Klam mern sind die to ta len 
Ef fek te auf die se xu el le Zu frie den heit, die mit-
tels Struk tur glei chun gen be rech net wur den. Sie 
zei gen die re la ti ve Stär ke des Ef fekts und des sen 
po si ti ve oder ne ga ti ve Rich tung an.
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ge gen über dem Part ner (.26), die Zu rück-
hal tung des Part ners in se xu el len Be lan gen 
(-.26), die se xu el le Ak ti vi tät (.24), die phy-
si sche At trak ti vi tät des Part ners und das ei-
ge ne se xu el le In te res se (je .12). Die Re sul-
ta te zei gen, dass eine gute Be zie hung eine 
wich ti ge Vo raus set zung für eine zu frie den 
stel len de Se xua li tät von Frau en im mitt le-
ren und hö he ren Le bensal ter ist. Das Aus-
drücken der ei ge nen se xu el len Wün sche 
weist auf die se xu el le Selbst be stim mung 
hin, die ins be son de re für die äl te ren Frau-
en kei ne Selbst ver ständ lich keit ist (vgl. 
auch Ab schnitt zum se xu el len In te res se). 
Die Zu rück hal tung des Part ners in der Se-
xua li tät ist ver mut lich ein Hin weis auf zu-
neh men de Erek ti ons pro ble me des Man-
nes. Da bei ist die schwa che oder feh len de 
Erek ti on für die Frau oft nicht das pri märe 
Pro b lem, son dern die Re ak ti on des Man-
nes da rauf: Aus Scham oder Angst wird 
die kör per li che In ti mi tät mit der Part ne-
rin oft gänz lich ein ge stellt, so dass Zärt lich-
kei ten und kör per li che Nähe völ lig feh len 
und zu Frus tra tio nen füh ren.
> Die Se xua li tät der Frau wird viel 
stär ker von so zia len, si tua tio na-
len und part ner schaft li chen als 
von phy sio lo gi schen und hor mo-
nel len Merk ma len be stimmt
Über ra schend ist die Be deu tung der phy si-
schen At trak ti vi tät des Part ners (ein stär ke-
res Re a gie ren auf vi su el le Rei ze ist sonst bei 
Män nern zu be obach ten). Sie hat bei den 
Frau en einen di rek ten Ein fluss auf das se xu-
el le In te res se und die se xu el le Zu frie den heit, 
wäh rend sie bei den Män nern nur das se xu-
el le In te res se di rekt ver stärkt. Das Er geb nis 
macht deut lich, dass se xu el le Sti mu li in ei-
nem adä qua ten so zia len und part ner schaft-
li chen Kon text für die se xu el le Mo ti va ti on 
und Er re gung von Frau en eine he raus ra-
gen de Rol le spie len. Das stützt Be fun de, wo-
nach die Se xua li tät der Frau viel stär ker von 
so zia len, si tua tio na len und part ner schaft li-
chen Merk ma len als von phy sio lo gi schen 
und hor mo nel len Fak to ren be stimmt wird 
[31], ins be son de re bei Frau en in län ger dau-
ern den Be zie hun gen. Die se Aspek te wur-
den in der For schung lan ge ver nach läs sigt 
und fin den erst lang sam die Be ach tung, die 
ih nen zu kom men soll te [32, 33].
Die Er geb nis se zei gen, dass kom mu ni-
ka ti ve und part ner schaft li che Aspek te für 
die se xu el le Zu frie den heit im mitt le ren 
und hö he ren Le bensal ter ge nau so be deu-
tend sind wie die se xu el le Ak ti vi tät.
Me di ka li sie rung der Se xua li tät 
und neue Nor men
Die ser letz te Ab schnitt weist auf ge sell-
schaft li che Ten den zen hin, die aus so zi al-
wis sen schaft li cher Sicht als „Me di ka li sie-
rung“ der Se xua li tät be zeich net wer den. 
Sie ste hen in Zu sam men hang mit den 
Wer ten (und Mög lich kei ten) der post mo-
der nen Leis tungs ge sell schaft, von de nen 
die Se xua li tät nicht ver schont bleibt, auch 
die al tern der Men schen nicht.
Die Ver min de rung der kör per li chen 
Funk ti ons- und Leis tungs fä hig keit ist Teil 
des nor ma len Al te rungs pro zes ses. Da von 
ist auch die Se xua li tät be trof fen. Die da-
raus re sul tie ren de An pas sung von Er war-
tun gen an die kör per li chen Mög lich kei ten, 
Neu be wer tun gen und die Ent wick lung 
von Al ter na ti ven ist eine Ent wick lungs-
auf ga be die ses Le bens ab schnitts. Die ho-
he durch schnitt li che Le bens er war tung bei 
oft gu ter Le bens qua li tät in west li chen Ge-
sell schaf ten hat zur Fol ge, dass (fast) alle alt 
wer den wol len, nur nie mand alt sein will: 
Vi ta li tät, Ju gend lich keit und Fit ness, Mo bi-
li tät und Fle xi bi li tät sind auch für Se nio ren 
hoch ge hal te ne Wer te, die mit ei nem brei-
ten Anti-aging-An ge bot be dient wer den. 
Kos me tik und Hor mo ne, Che mie und Chi-
rur gie, Fit- und Well ness ku ren je nach Ge-
schmack mit Ayur ve da oder An ti oxidan zi-
en sol len das Al tern ver lang sa men oder gar 
ver hin dern. De ge ne ra ti on, Ab hän gig keit 
und Tod wer den ver drängt, die Men schen 
sol len dem Markt als al ters lo se Kon su men-
ten mög lichst lan ge er hal ten blei ben.
Galt frü her das Vor ur teil vom ase xu el-
len Al ter, so ist heu te ein ak ti ves Se xual-
le ben zum In di ka tor für er folg rei ches Al-
tern und so mit zur neu en Norm für ge-
sund heits be wuss te Se nio ren und Se nio-
rin nen ge wor den. Al ters be ding te Ver än-
de run gen in der Se xua li tät wer den des-
halb oft von me di zi ni scher Sei te zu „se xu-
el len Dys funk tio nen“ um de fi niert, zu or-
ga nisch be ding ten Pro b le men, die los ge-
löst von Al ter und psy cho so zia ler Si tu a ti-
on di ag nos ti ziert und the ra piert wer den 
kön nen [34]. Sehr deut lich lässt sich die-
ser Pro zess an hand der erek ti len Dys funk-
ti on und der se xu el len Lust lo sig keit bei 
Frau en ver an schau li chen. Der Köl ner Er-
fas sungs bo gen zur erek ti len Dys funk ti on 
setzt einen al ter su n ab hän gi gen Cutt-Off-
Wert fest, der zwi schen Män nern mit und 
ohne erek ti le Dys funk ti on un ter schei det 
[35]. Ein 80-jäh ri ger Mann muss so mit die 
glei che erek ti le Ka pa zi tät auf wei sen wie 
ein 30-jäh ri ger, da mit er nicht als dys funk-
tio nal klas si fi ziert wird. Ähn lich wer den 
Frau en, die nicht ein will kür lich fest ge leg-
tes Min dest maß an se xu el ler Lust auf wei-
sen, mit der Di ag no se „fe ma le se xu al dys-
func ti on“ be legt. In ei ner ös ter rei chi schen 
Stu die muss ten 20- bis 80-jäh ri ge Frau en 
im Zeit raum von 4 Wo chen vor dem Be-
fra gungs zeit punkt min des tens „oft“ (fre-
quent ly) oder „sehr oft“ Ver lan gen nach se-
xu el ler Ak ti vi tät auf wei sen, um nicht der 
Grup pe mit „de si re dis or der“ zu ge teilt zu 
wer den [36]. Sol ches Vor ge hen ge ne riert 
Präva lenz ra ten von se xu el len Dys funk tio-
nen, die bei 60- bis 80-Jäh ri gen zwi schen 
50% und 100% lie gen. Leo no re Tiefer ka ri-
kier te die Kon se quen zen die ser auf das or-
ga ni sche Funk tio nie ren re du zier ten Sicht-
wei se sehr tref fend: „The man’s pill ma kes 
the wo men need a lubri cant. The wo man’s 
lubri cant ma kes the man need a pe ni le sen-
so ry en han cer. The man’s sen so ry en han-
cer ma kes the wo man need a de si re ad di ti-
ve. The wo man’s de si re ad di ti ve ma kes the 
man need an ener gy sti mu lant. The man’s 
ener gy sti mu lant ma kes him need an tian-
xie ty me di ca ti on. And so on“ [37].
Die Fort schrit te in der Be hand lung kör-
per lich be ding ter se xu el ler Stö run gen sol-
len hier nicht ein sei tig schlecht ge macht 
wer den. Sie brin gen Hil fe, Er leich te rung 
und eine Stei ge rung der Le bens qua li tät für 
vie le Pa ti en ten. Die Ver schrei bung von Me-
di ka men ten, die die Se xua li tät be ein flus sen, 
soll te aber mit Blick auf den gan zen Men-
schen, ein schließ lich sei nes/ih res Al ters, 
sei ner/ih rer psy cho so zia len und vor al lem 
auch part ner schaft li chen Si tu a ti on ge sche-
hen und nicht nur hin sicht lich ma xi ma ler 
or ga ni scher Funk ti ons tüch tig keit.
Re sü mee
„Alte Lie be ros tet nicht.“ Die ser Satz trifft 
zu – braucht aber Dif fe ren zie rung. Al ters-
be ding te hor mo na le, ana to mi sche und 
neu ro na le Ver än de run gen ver min dern 
und ver lang sa men die se xu el len Re ak tio-
nen. Das bringt eine er höh te Vul ne ra bi li-
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tät für se xu el le Stö run gen und Un zu frie-
den heit mit sich, die je doch nicht ein tref-
fen müs sen. Bio gra phi sche, psy cho so zia-
le und part ner schaft li che Fak to ren, An pas-
sung von Er war tun gen so wie Co pingstra te-
gi en mo de rie ren in star kem Maß eine ver-
meint lich ein sei tig de ge ne ra ti ve Ent wick-
lung im se xu el len Er le ben und Ver hal ten. 
Die An nah me über eine ge ne rel le Ver min-
de rung der se xu el len Zu frie den heit im hö-
he ren Le bensal ter trifft des halb nicht zu.
Über die se xu el len Pro b le me und Schwie-
rig kei ten im Al ter wis sen wir re la tiv we nig. 
Die meis ten dies be züg li chen Stu di en ori en-
tie ren sich am Pha sen mo dell se xu el ler Re-
ak tio nen von Mas ters und John son (de si re, 
arou sal, or gasm) und den da raus ab ge lei te-
ten se xu el len Dys funk tio nen. Sie ge ben ent-
spre chen de stan dar di sier te Ant wor ten vor 
(z. B. [26]) und be rück sich ti gen psy cho so-
zia le Zu sam men hän ge und die sub jek ti ve 
Be deu tun gen der Se xua li tät im Le bens kon-
text der In di vi du en nur we nig. Die of fe nen 
Ant wor ten auf die Fra ge nach den Grün-
den für das Ein stel len der ko ita len Ak ti vi tät 
(. Ta bel le 4) zei gen je doch deut lich, dass 
bio gra phi sche und so zia le Di men sio nen 
un ter be son de rer Be rück sich ti gung der Ge-
schlech ter per spek ti ve ver mehr ter Be rück-
sich ti gung be dür fen. Hier wä ren ex plo rie-
ren de, qua li ta ti ve Stu di en not wen dig.
Part ner schaft und Se xua li tät ha ben für 
vie le äl te re Men schen mit Blick auf die all ge-
mei ne Le bens zu frie den heit einen gro ßen 
Stel len wert. Da mit sind oft hohe Er war tun-
gen ver bun den – ge speist aus den Er fah run-
gen in jün ge ren Jah ren, me di al ver mit tel ten 
Bil dern und den Ver spre chun gen der Phar-
ma in dus trie. Häu fig fehlt aber das Wis sen 
über al ters be ding te Ver än de run gen und 
wie da mit um ge gan gen wer den kann. In 
der Pra xis ist es des halb wich tig, auf nor-
ma le Al ter s ent wick lun gen und „Stör an fäl-
lig kei ten“ auf merk sam zu ma chen. Ins be-
son de re soll te auf die dämp fen de Wir kung 
von Me di ka men ten hin ge wie sen und falls 
mög lich nach Al ter na ti ven ge sucht wer den. 
Die phar ma ko lo gi sche The ra pie von Se xual-
stö run gen ist kein Er satz für ein Ge spräch 
über se xu el le Pro b le me. Die ge naue me di zi-
ni sche Ab klä rung von Kon train di ka tio nen, 
Ri si ken und Ne ben wir kun gen, ein ver trau-
ens vol les Ge spräch und der Ein be zug von 
Part ner oder Part ne rin ge hö ren un be dingt 
zur Be ra tung und Be hand lung von äl te ren 
Men schen mit se xu el len Pro b le men.
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